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„Auschwitz In den Augen der SS“ heißt eıne VO Danuta C7zech herausge-
gebene Dokumentatıon der „staatlıchen Gedenkstätte Auschwitz-Birkenau“.
Die Dimension und erversion des Massenmordes oll 1in den Schilderungen
der Täter deutlich werden, VOT allem des ommandanten der Jahre 1940 bıs
1943, Rudolf Höß, der se1ne 1963 erstmals 1n Deutschland publızıerten AUTLO-

biographischen Aufzeichnungen 1mM polnıschen Gefängnis dem Titel
„Meıne Psyche. Werden, Leben UN Erleben CC vertaflßt hat
Mantred Deselaers, Priester des Bıstums Aachen und se1it 1990 1n Auschwitz
(Oswıecım), hat sıch intens1ıv mMI1t den Zeugnissen des Massenmörders Hö
auseinandergesetzt. Vor dem Hintergrund VO Hö Aussagebereitschaft und
teilweıse erstaunlichen „Bekehrung“ tellt die „LYAZE ach dessen Verant-
WOTLUNG WIADT. (7OÖ77 UuN d€7’l Menschen“ religionsphilosophischem und
ethischem Aspekt. Der Teıl der Arbeit geht anhand der Quellentexte
austführlich der historischen Biographie VO Rudolf Höfß nach, während der
zweıte 'Te1l sıch eıne anthropologisch-theologische Analyse derselben
bemüht. Gewidmet 1STt das erschütternde Werk den Opfern VON Auschwitz.
Deselaers möchte nıcht „dıe Wahrheit ber Hö{fs“ (20) darlegen, och eıne
„psychologische Analyse- (16) Fundamentaltheologisch 111 Glaube und
Kırche VOT Verdrängungen bewahren und die Frage ach der Möglichkeit VO

Liebe angesichts des Boöosen stellen. Wegweisend 1st dabei die Philosophie VO

Emmanuel Levınas als „Schule der Liebe“ (14) Hauptquelle 1st die bekannte
Autobiographie VO Rudolt Höß: dıe Selbststilisıerungen als glaubwür-
die betrachtet werden annn Leider tehlen objektive Zeugnisse ber Herkunft
und Famaiulıie, spezıell das katholisch-militaristische Milieu des Vaters,; der SE1-
NeN Sohn als katholischen Priester sehen wollte. Höf entfremdet sıch schon
früh dem Glauben. Mıt fünfzehn Jahren meldet OT sıch e1m Heer, verliert 1mM
soldatischen Milieu Tötungshemmungen und beheimatet sıch eiım
tionalsoz1alistischen Artamanenbund (Partejeintritt 1ın die
Wegen eines mı1t Martın Bormann begangenen Fememordes 1St
VO 1924 bıs 1928 1mM Gefängnis. 1934 wiırd VO Hımmler für dıe S65 ” Dn
schlagen und 1940, ach Lagerzeiten in Dachau und Sachsenhausen, miıt S@e1-
HeTtr Famiuılie (füntf Kinder) ach Auschwitz Hıer 111 Ar ein Muster-
lager der Massenvernichtung errichten. Vergasung oılt ıhm als „humaner
Vollzug“. Nıe hat das „System Auschwitz“ Srausallı funktioniert W1e
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HöfsS, d€1' ach seinem Weggang ach Berlin 1943 och die „Aktıon F6“ die
Ermordung VO 400 01010 ungarischen Juden, 1in Auschwitz durchführte. Den-
och Sagl VO sıch, persönlich nıemals Srausalnı gCWESCH se1n. Alle (7e-
wıssensregungen wurden durch die Idolverfallenheit unterdrückt. Es galt die
SS-Devıse: RE zwollte als art m»erschrien seIN, nıcht als zueich gelten.
Der methodische Zugang 74056 Analyse der „Strukturen des Bösen“ mı1t der
Philosophie VO Fmmanuel Levınas und Paul Rıcoeur, Heranzıehung
VO Josef Tischners und Bernhard Weltes Untersuchungen, scheint weılter-
führender se1n als aller Psychologismus, VOT allem 1mM Hınblick aut die
mögliche „Verantwortung” VO Schuld. SO sıeht Deselaers Rudolt Höß als ] —
mand, der einer iıdolischen Menschen- UN Weltbeziehung verfallen W AaTl.

Faszinıerend un!: 1n keıinster Weiıse feuilletonistisch 1sSt 117 zweıten Teil des Bu-
ches dıe Verknüpfung VO philosophisch-theologischer Analyse des Bösen
und biographischer Lage. Erst der Zusammenbruch des ıdolischen Systems
des Nationalsozialiısmus und die Verhöre durch den Krakauer ntersu-
chungsrichter Jahn Schn und den Kriminologen Stanıslaw Batatwıa führen
FEinsicht und Umkehr. Die 1ın der polnıschen Haft ertahrene Menschlichkeit
eendet eıne iıdolische Exıstenz und führt V HAR Wiederversöhnung mı1t
der Kırche. Wenige Täge NT: seıner Hinrichtung vertaflßt Hö 1mM Gefängnis 1ın
Wadowice (dem Geburtsort VO Papst Johannes Paul IT:) eıne „Erklärung“,
die VO Deselaers erstmals für deutschsprachige Leser veröffentlicht wurde:

IMN der Abgeschiedenheit meiner Hart bam iıch der hıtteren Erkenntnis,
701E schwer iıch der Menschheit gefrevelt habe Als ommandant des
Vernichtungslagers Auschwitz v»erwirklichte iıch einen Teıl der grauenhaf-
fen Menschenvernichtungspläne des ‚Drıitten Reiches‘. Ich habe der
Menschheit UN der Menschlichkeit schwersten Schaden zugefügtHöß, der nach seinem Weggang nach Berlin 1943 noch die „Aktion Höß“, die  Ermordung von 400 000 ungarischen Juden, in Auschwitz durchführte. Den-  noch sagt er von sich, persönlich niemals grausam gewesen zu sein. Alle Ge-  wissensregungen wurden durch die Idolverfallenheit unterdrückt. Es galt die  SS-Devise: „Ich wollte als hart verschrien sein, um nicht als weich zu gelten.“  Der methodische Zugang zur Analyse der „Strukturen des Bösen“ mit der  Philosophie von Emmanuel L&vinas und Paul Ricoeur, unter Heranziehung  von Josef Tischners und Bernhard Weltes Untersuchungen, scheint weiter-  führender zu sein als aller Psychologismus, vor allem ım Hinblick auf die  mögliche „Verantwortung“ von Schuld. So sieht Deselaers Rudolf Höß als je-  mand, der einer idolischen Menschen- und Weltbeziehung verfallen war.  Faszinierend und in keinster Weise feuilletonistisch ist ım zweiten Teil des Bu-  ches die Verknüpfung von philosophisch-theologischer Analyse des Bösen  und biographischer Lage. Erst der Zusammenbruch des idolischen Systems  des Nationalsozialismus und die Verhöre durch den Krakauer Untersu-  chungsrichter Jahn Sehn und den Kriminologen Stanislaw Batawia führen zu  Einsicht und Umkehr. Die in der polnischen Haft erfahrene Menschlichkeit  beendet eine idolische Existenz und führt sogar zur Wiederversöhnung mit  der Kirche. Wenige Tage vor seiner Hinrichtung verfaßt Höß im Gefängnis in  Wadowice (dem Geburtsort von Papst Johannes Paul II.) eine „Erklärung“,  die von Deselaers erstmals für deutschsprachige Leser veröffentlicht wurde:  „In der Abgeschiedenheit meiner Haft kam ich zu der bitteren Erkenntnis,  wie schwer ich an der Menschheit gefrevelt habe. Als Kommandant des  Vernichtungslagers Auschwitz verwirklichte ich einen Teil der grauenhaf-  ten Menschenvernichtungspläne des ‚Dritten Reiches‘. Ich habe so der  Menschheit und der Menschlichkeit schwersten Schaden zugefügt ... Meine  Verantwortlichkeit büße ich mit meinem Leben. Möge mir einst der Herr-  gott mein Handeln vergeben. Das polnische Volk bitte ich um Verzeihung.  In den polnischen Gefängnissen erst habe ich erfahren, was Menschlichkeit  ist. Es wurde mir trotz allem Geschehenen eine Menschlichkeit bezeugt, die  ich nie erwartet hätte und die mich zutiefst beschämte. Mögen die derzeiti-  gen Enthüllungen und Darstellungen der an der Menschheit und der  Menschlichkeit begangenen ungeheuerlichen Verbrechen dazu führen, daß  für alle Zukunft schon die Voraussetzungen zu derartigen grauenvollen  Geschehnissen verhindert werden.  Rudolf Franz Ferdinand Höß, Wadowice, am 12. Aprıl 1947“ (228 £.).  Stephan Hartmann  FrRu NF 3/1998  209Meıne
Verantwortlichkeit büfse iıch mA1t meınem Leben Möge MALY e1inst der Heryr-
ZOLL meın Handeln vergeben. Das polnische Volk hıtte ich Verzeihung.
In den polniıschen Gefängnıssen PYSL habe iıch erfahren, Wa Menschlichkeit
Jr Va zuurde MLY allem Geschehenen eiInNeE Menschlichkeit bezeugt, dıe
iıch Nıe hätte Un dıe miıich zutiefst beschämte. Mögen die derzeiti-
SCH Enthüllungen UunN Darstellungen der der Menschheit und der
Menschlichkeit begangenen ungehenerlichen Verbrechen dazu führen, dafs
für alle Zukunft schon dıe Voraussetzungen derartıgen graunenvollen
Geschehnissen m»erhindert werden.
Rudolf Franz Ferdinand Höß, Wadowice, Aprıl 1947“ (228 f
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